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Die Brüder aber sandten alsbald 
in der Nacht sowohl Paulus als 
Silas nach Beröa, welche, als sie 
angekommen waren, in die Syna-
goge der Juden gingen. Diese 
aber waren edler als die in Thes-
salonich; sie nahmen mit aller Be-
reitwilligkeit das Wort auf, indem 
sie täglich die Schriften unter-
suchten, ob dies sich also ver-
hielte. – Apostelgeschichte 17,10-
11 

Lukas zeigt uns, dass der Apostel 
Paulus, nachdem er Thessalonich 
verlassen hatte und in Beröa ange-
kommen war, in der Synagoge der 
Beröer Juden predigte. Die ermu-
tigende Erfahrung des Paulus mit 
den Beröern veranlasste Lukas, 
sie zu loben. Er schrieb, sie seien 
edler als die in Thessalonich, da 
sie „mit aller Bereitwilligkeit das 
Wort [Gottes von Paulus aufnah-
men], „indem sie täglich die 
Schriften untersuchten, ob dies 
sich also verhielte“. 

Die Berufung des Berean Call 
Dienstes ist es, Gläubige an Jesus 
Christus zu ermahnen, dieselbe 
Unterscheidungsmethode wie 
diese Juden in Beröa zu wählen. 
Sie wollten nicht nur etwas von 
Gott hören, sondern waren viel-
mehr in der Lage zu unterschei-
den, was wirklich von Ihm war, da 
sie die Schrift als Autorität nah-
men, die Wahrheit des Gehörten 
nachzuprüfen. Sie praktizierten, 
was Jesaja predigte: „Zum Gesetz 
und zum Zeugnis! Wenn sie nicht 
nach diesem Worte sprechen, so 
gibt es für sie keine Morgenröte“ 
(Jesaja 8,20). 

Die Hauptsorge von TBC ist das 
geistliche Wohlergehen des Lei-
bes Christi, besonders die Ermuti-
gung biblischer Unterscheidung. 
Wir glauben, die Zeiten zeigen, 
dass unsere Berufung nötig ist. 
Sogar eine flüchtige Prüfung des-
sen, was in der Kirche in den ver-
gangenen 25 Jahren geschehen 
ist, zeigt heftiges Aushöhlen des 
„einmal den Heiligen überliefer-
ten Glaubens“ (Judas 1,3). Man 
kann sogar sagen, die Beröer in 
Paulus Tagen waren nicht so be-
droht wie die heutige Generation. 
In jenen Tagen kam der Wider-
stand aus der säkularen Welt um 
sie – er war noch nicht in die Kir-
che in Gestalt einer aufgeklärten 
oder fortgeschrittenen Gnosti-
schen Christenheit eingedrungen. 
Obgleich es akute heidnische Ein-
flüsse wie auch abweichende Leh-
ren und Praktiken hier und dort 
gab, waren sie nicht dieser Flut an 
falschen Ansichten, Lehren und 
Praktiken ausgesetzt, die in den 
Flutwellen der heutigen christli-
chen Medien anbranden. 

TBC will unbedingt die Verlore-
nen retten; wir wollen auch die in 
Kulten Gefangenen retten. Unser 
Hauptdienst ist jedoch für Gläu-
bige. Auf viele Weise hat sich die 
Gemeinde den Ansichten, Lehren 
und Praktiken der Welt und der 
Kulte zugewandt, von der Nei-
gung unter konservativen Evan-
gelikalen zur humanistischen Psy-
chologie, bis zur kultischen Affi-
nität zu Gottheit und der De-
monstration von gottähnlicher 
Macht unter extremen Charisma-
tikern. Populäre Bewegungen und 
Lehren beeinflussen die Ge-
meinde, Herrschaft über die Erde 
zu ergreifen, ein Reich als 

Voraussetzung für die Rückkehr 
Christi aufzurichten, Zeichen und 
Wunder zu produzieren, ihre 
Probleme durch unbiblische Me-
thoden wie Eigenwerttherapien, 
12-Schritte-Programme, Innere 
Heilungsrituale, Strategien zur 
„Bindung von Dämonen“, und 
christliche Mystik zu lösen. Viele 
namenschristliche Führer propa-
gieren Einheit, indem sie Lehre 
gering achten und Ökumene er-
mutigen, wo sie selbst offenes 
Heidentum einschließen. Sie för-
dern auch die Teilnahme falscher, 
religiöser Institutionen (Mormo-
nen, Katholiken, Adventisten, 
usw.) bei „christlichen“ politi-
schen und sozialen Anliegen. 

Wir glauben, unsere Berufung ist, 
den Leib Christi zu ermahnen, in 
Seinem Wort zu bleiben, wobei 
die Schrift durch den Dienst des 
Heiligen Geistes die Autorität und 
völlig hinreichende Quelle im Le-
ben jedes Gläubigen sein soll. Wir 
wollen Mitchristen ermutigen, 
Beröer zu sein – nicht Mitläufer 
des Berean Call, von Dave Hunt, 
T.A. McMahon oder anderen 
Menschen oder Institutionen. Das 
stünde im Widerspruch zu unse-
rem Dienst! Die Frucht, die wir 
wünschen, sind Gläubige, die wie 
Jeremia verkünden: „Deine Worte 
waren vorhanden, und ich habe 
sie gegessen, und deine Worte 
waren mir zur Wonne und zur 
Freude meines Herzens“ (15,16). 
Die grundlegende Prämisse findet 
sich ihn 2 Timotheus 3,16-17: 

Alle Schrift ist von Gott eingege-
ben und nütze zur Lehre, zur 
Überführung, zur Zurechtwei-
sung, zur Unterweisung in der 
Gerechtigkeit, auf dass der 
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Mensch Gottes vollkommen sei, 
zu jedem guten Werke völlig ge-
schickt. 

Wir wünschen, dass engagierte 
Christen jeden Aspekt dieser bei-
den Verse zu Herzen nehmen. 
Alle Schrift ist in der Tat von Gott 
eingegeben. Der Psalmist bestä-
tigt, „Die Summe deines Wortes 
ist Wahrheit, und alles Recht dei-
ner Gerechtigkeit währt ewiglich“ 
(Psalm 119,160). Petrus sagt uns, 
die Offenbarung Gottes kam nicht 
von Menschen, „sondern heilige 
Männer Gottes redeten, getrieben 
vom Heiligen Geiste“ (2 Petrus 
1,21). 

Sie nützt auch zur Lehre. Paulus 
ermahnte Timotheus so: „Habe 
acht auf dich selbst und auf die 
Lehre; beharre in diesen Dingen; 
denn wenn du dieses tust, so wirst 
du sowohl dich selbst erretten als 
auch die, welche dich hören“ (1 
Timotheus 4,16). Die Schrift nicht 
beachtend behaupten zahlreiche, 
evangelikale Führer heute, Sorge 
um die Lehre verursache Spaltung 
und müsse daher wegen der Liebe 
und Einheit unter der Brüdern 
vermieden werden. Das Wort, das 
dieser Lehre widerspricht, kann 
jedoch nicht konkreter sein: 
„…dass ihr achthabet auf die, 
welche Zwiespalt und Ärgernis 
anrichten, entgegen der Lehre, die 
ihr gelernt habt, und wendet euch 
von ihnen ab“ (Römer 16,17). 
Spaltungen kommen durch Leh-
ren, die der gesunden Lehre ent-
gegen sind. „Jeder, der weitergeht 
und nicht bleibt in der Lehre des 
Christus, hat Gott nicht; wer in 
der Lehre bleibt, dieser hat so-
wohl den Vater als auch den 
Sohn“ (2 Johannes 1,9). Einheit 
im Glauben ist unmöglich ohne 
die Lehre Christi. Ohne dieses 
Fundament haben wir keine 
Grundlage für den Glauben, das 
Evangelium, und die Kenntnis 
von Jesus oder was zur Wahrheit 
gehört. 

Alle Schrift ist nütze zur Überfüh-
rung. Entgegen populären christ-
lichen Selbstwert Lehren ist 

biblische Überführung nütze für 
den Einzelnen und den Leib der 
Gläubigen. Paulus tadelte Petrus 
öffentlich, der aus Menschen-
furcht (Galater 2,12) den Glauben 
einiger Gläubiger untergrub, in-
dem er sich von den Heiden zu-
rückzog und sie zwang, unter jü-
dischem Gesetz zu leben (2,13-
14). Es ist interessant, dass Petrus 
sich nicht bitterlich beschwerte, 
dass Paulus öffentliche Korrektur 
seinen Dienst abwertete oder ei-
nen Verlust an Unterstützung ver-
ursachte. Im Gegenteil, als Petrus 
über die Lehren seines „geliebten 
Bruders Paulus“ nachdachte, 
lobte er sie für ihre Weisheit und 
Wert für die Gemeinde. 

Petrus rügte Ananias und Sap-
phira, prophezeite ihren Tod. 
Dadurch wurde die Urkirche mit 
heilsamer Furcht Gottes und Sei-
ner Heiligkeit erfüllt. Das war 
eine Abschreckung für Gläubige, 
nicht von Gottes Anweisungen 
abzuweichen (Sprüche 14,12; 
15,25). Beispiele in der ganzen 
Schrift zeigen den Wert von Tadel 
zur Überführung von Sünde und 
falscher Lehre, die sonst unbeach-
tet bliebe und zur Zerstörung des 
Glaubens mancher führt. 

Alle Schrift ist nütze zur Zurecht-
weisung. Gedacht zum Wohl für 
Gläubige ist diese Lehre von Got-
tes Wort bei heutigen Kirchenfüh-
rern sehr unten durch. Es erstaunt, 
dass die Bibel Seite auf Seite For-
men der Zurechtweisung enthält, 
doch jede solche Anwendung un-
ter Christen wird im Allgemeinen 
vermieden oder als emotional 
schädlich, „negativ“ und „lieblos“ 
gesehen. Ganz im Gegenteil ist 
Zurechtweisung biblisch und nö-
tig. Wenn es ein Werk des Heili-
gen Geistes ist, das es sein muss, 
um fruchtbar zu sein, ist es der lie-
bevollste Dienst! Der Psalmist 
schreibt, „Der Gerechte schlage 
mich: es ist Güte, und er strafe 
mich: es ist Öl des Hauptes; nicht 
wird mein Haupt sich weigern“ 
(Psalm 141,5) 

Jesus wies Petrus, Thomas und 
Seine anderen Jünger andauernd 
zurecht, wie auch die jüdischen 
Führer, die Volksmengen, Ein-
zelne, die zu Ihm kamen, die im 
Ehebruch ertappte Frau wie auch 
ihre Ankläger, die beiden Em-
maus Jünger, die sieben Gemein-
den der Offenbarung und so wei-
ter. Seine Worte im Hebräerbrief 
und der Offenbarung sind heute 
vielleicht nicht populär, aber man 
kann sie nicht leugnen: „Mein 
Sohn! Achte nicht gering des 
Herrn Züchtigung, noch ermatte, 
wenn du von ihm gestraft wirst; 
denn wen der Herr liebt, den 
züchtigt er“ (Hebräer 12,5-6; Of-
fenbarung 3,19). Ein Großteil des 
Neuen Testaments ist Zurecht-
weisung. Sie lehrt, was zu berich-
tigen ist und wie man dabei vor-
geht. 

Manche beklagten (eine Form der 
„Zurechtweisung“?), der Berean 
Call weise zu viel zurecht; er be-
tone Irrtum, statt die Wahrheit zu 
lehren, er verletze Einzelne und 
ihren Dienst, indem er sie nament-
lich erwähnt, und der Dienst sei 
somit lieblos und entzweiend ge-
worden. Das wollen wir über-
haupt nicht. Und da wir an Zu-
rechtweisung glauben, versuchen 
wir mit aller Kraft, zu praktizie-
ren, was wir predigen. Wir wollen 
von Rundbrief zu Rundbrief über-
aus sensibel für solche Sorgen 
sein, während wir gleichzeitig 
versuchen, dem getreu zu sein, 
was der Herr uns mitteilen lassen 
will. Wir hüten uns davor, unsere 
Zurechtweisungen extrem werden 
zu lassen und wollen aufrichtig, 
dass sie dienlich sind. 

Wir erwähnen die Namen christli-
cher Führer oder Dienste, von de-
nen wir annehmen, sie propagier-
ten bestimmte Irrtümer, da ihre 
falschen Lehren in vielen Fällen 
den Glauben von Millionen Chris-
ten untergraben und daher öffent-
lich korrigiert werden müssen. 
Obgleich man mit einer falschen 
Lehre ohne „Namensnennung“ 
umgehen kann, ist es unmöglich 
Umfang und Auswirkung zu 
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dokumentieren, ohne Beispiele zu 
liefern. Paulus benannte Petrus 
und Barnabas, Alexander den 
Schmied, Hymenäus und Phile-
tus, und Johannes stellte Di-
otrephes bloß; das sind bloß ei-
nige biblische Beispiele für öf-
fentliche Zurechtweisung. 

Manche behaupten, so etwas 
müsse man unter vier Augen nach 
Matthäus 18 behandeln. Aber bei 
diesen Versen geht es um persön-
liches Ärgernis – Streitfragen 
zwischen Personen, keine fal-
schen Lehren oder Praktiken, die 
das Evangelium zerrütten und öf-
fentlich propagiert werden. 

Unsere Liebe für alle, die im Na-
men unseres Herrn lehren, drängt 
uns, sie zu ermahnen, biblische 
Wahrheit wiederzugeben und wir 
hoffen und beten, sie reagieren 
auf unsere Bedenken. Sollte eine 
einflussreiche Person oder Dienst 
etwas wissentlich oder unwissent-
lich entgegen dem Wort Gottes 
lehren, erkennt dann den Irrtum, 
tut öffentlich Buße und korrigiert 
diese Lehre, ist der ganze Leib 
Christi ermutigt und erbaut. Wel-
cher Mann, Frau, oder Dienst 
würde das nicht wollen? Das 
scheint Petrus Haltung zu sein, als 
er (nach öffentlicher Korrektur) 
denjenigen empfahl, der ihn rügte 
und korrigiert dann selbst Gläu-
bige und warnt sie vor Lehrern, 
die die Schrift verdrehen und vom 
Glauben wegführen (2 Petrus 
3,14-17). 

Ermahnen zur Unterscheidung ist 
nicht ohne Berufsrisiken, sowohl 
für uns wie für jene, mit denen wir 
reden. Wir müssen ständig unsere 
Herzen prüfen, um sicher zu stel-
len, dass wir nach den Anweisun-
gen von 2 Timotheus 2,24-26 zu 
Diensten sind: 

„Ein Knecht des Herrn aber soll 
nicht streiten, sondern gegen alle 
milde sein, lehrfähig, duldsam, 
der in Sanftmut die Widersacher 

zurechtweist, ob ihnen Gott nicht 
etwa Buße gebe zur Erkenntnis 
der Wahrheit, und sie wieder 
nüchtern werden aus dem Fall-
strick des Teufels, die von ihm ge-
fangen sind, für seinen Willen.“ 

Bei einem solchen Ansatz zu ver-
sagen kann genau zum Gegenteil 
dessen führen, was wir wollen: 
Selbstgerechtigkeit, Verurteilung, 
Kritiksucht, Gesetzlichkeit und 
„Runtermachen“ von Personen 
oder Diensten, statt Licht auf ihre 
unbiblische Lehre und Praxis zu 
werfen. Doch wenn wir weiter 
biblische Korrektur auf unser per-
sönliches Leben wie unser öffent-
liches Auftreten anwenden, wird 
Seine Gnade uns helfen, solche 
Fallstricke zu vermeiden und uns 
befähigen, die Wahrheit in Liebe 
auszusprechen. 

Alle Schrift ist nütze zur Unter-
weisung in der Gerechtigkeit (2 
Timotheus 3,16). Ich hoffe, Sie 
wissen alle, TBC ist ganz an Jesus 
gebunden, der das lebendige Wort 
ist. Wir sind überzeugt, man fin-
det Gerechtigkeit, wenn man 
durch die Schrift Gottes Weg 
kennt und Dinge auf Seine Weise 
tut, nach der absoluten Autorität 
von Gottes unfehlbarem und völ-
lig hinreichendem Wort. Wir wol-
len jene ermutigen, die den Herrn 
lieben, in diesen Tagen religiöser 
Verwirrung, Irrtum und Täu-
schung unterscheiden zu lernen 
und ihr Herz und Sinn mit Gottes 
Anweisungen zu füllen, der einzig 
wahren Quelle, ein fruchtbares 
und produktives Leben zu leben. 

Am Ende der Litanei nützlicher 
Verwendung der Schrift sagt 2 
Timotheus 3,16-17, das Wort 
Gottes ist das vollkommene Mittel 
für jedes Kind Christi, um in Ihm 
zu reifen. Es enthält alles, was wir 
wissen müssen, um dem Herrn ein 
fruchtbares Leben zu führen. Un-
sere Berufung ist eben, Gläubige 
in der Wahrheit zu ermahnen, 

indem wir sie auf die Person Jesu 
Christi und sein Wort hinweisen. 
Wir wollen einfach jene ermuti-
gen, die den Herrn lieben, Seine 
Worte zu beherzigen: „Wenn ihr 
in meinem Worte bleibet, so seid 
ihr wahrhaft meine Jünger; und 
ihr werdet die Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit wird euch frei 
machen“ (Johannes 8,31-32). 

Obwohl TBC ein kleiner Dienst 
ist, befähigt uns der Herr, unsere 
Reichweite auszudehnen, wie er 
uns lenkt und führt. Wir wollen 
einen deutlichen Einfluss zum 
Guten haben, eine echte und 
wachsende Hilfe für immer mehr 
der Millionen sein, die Jesus 
Christus als ihren Herrn und Hei-
land kennen. 

Deshalb wollen wir zusätzliche 
online Konferenzen anbieten, die 
Pastoren über unbiblische Lehren 
und Praktiken informieren und 
ihnen helfen sollen, damit umzu-
gehen (besonders jene, die durch 
die wachsende Affinität der Ge-
meinde für psychologische Bera-
tung beeinflusst sind) sowie Pro-
gramme fürs allgemeine Publi-
kum, die kritische Lehrfragen in 
diesen Tagen wachsenden Kom-
promisses und Abfalls behandeln. 
Sollte der Herr verzögern, halten 
wir es für nötig, effektivere Wege 
und Mittel zu entwickeln, Gläu-
bige in biblischer Unterscheidung 
auszurüsten wie auch Wege, sie 
zu mobilisieren, für den Glauben 
zu kämpfen. 

Bitte betet, dass wir „würdig wan-
del[n] der Berufung, mit welcher 
[wir] berufen worden [sind], mit 
aller Demut und Sanftmut, mit 
Langmut, einander ertragend in 
Liebe, [uns] befleißigend, die Ein-
heit des Geistes zu bewahren in 
dem Bande des Friedens“ (Ephe-
ser 4,1-3). TBC 
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Zitate 
Wer im Schirm des Höchsten 
sitzt, wird bleiben im Schatten 
des Allmächtigen – Psalm 91,1 
Betrachte das Leben Jesu Christi. 
Lies die Geschichte immer wie-
der. Betrachte die 30 Jahre stiller 
Abhängigkeit in Nazareth. Blicke 
erstaunt auf die drei Jahre Dienst. 
Denk an die Verleumdung, das 
Speien und Geläster, den Hass – 
denke an alles, was Jesus erdul-
dete, was unfassbar schlimmer 

war, als du je erleben wirst. Doch 
Sein Frieden war unbehelligt; er 
konnte nicht verletzt werden. Es 
ist dieser Friede, den Gott in uns 
zeigt, wenn wir „in himmlischen 
Örtern“ sitzen – nicht ein ähnli-
cher Friede, sondern genau dieser 
Friede. 

Unsere Lebensumstände werden 
unseren Frieden nicht verhindern. 
Hektik und Aufruhr dieser Welt 

werden praktisch unbemerkt vor-
beiziehen. Warum? Weil wir „in 
himmlischen Örtern“ in Christus 
Jesus sitzen. „Wer im Schirm des 
Höchsten sitzt, wird bleiben im 
Schatten des Allmächtigen“, wo 
er geborgen und sicher ist. 

Jesus ist alles für mich. Die Ge-
borgenheit Seiner Liebe und Frie-
den reicht völlig aus. 

—Oswald Chambers 

F & A 
Frage: Die katholische Kirche 
tauschte den Sabbat vom Samstag 
auf den Sonntag. Jesus konnte 
nicht freitags gestorben und am 
Sonntag auferstanden sein. Er 
starb am Mittwochnachmittag 
und erstand vor Sonnenuntergang 
am Samstag auf. Könnten sie das 
bitte kommentieren? 

Antwort: Die katholische Kirche 
begann nicht mit „Sonntagsanbe-
tung“. Die Urkirche traf sich von 
Anfang an zu Kommunion und 
Anbetung am Sonntag. Apostel-
geschichte 20,7 sagt uns, „Am 
ersten Tage der Woche aber, als 
wir versammelt waren, um Brot 
zu brechen“. Dass das Kommu-
nion oder der Tisch des Herrn 
war, ist klar. Sie trafen sich ein-
mal pro Woche, wie ihnen gebo-
ten war, um in Brot und Kelch an 
den Herrn zu gedenken – und es 
war sonntags. 1 Korinther 16,2 
bestätigt dies, denn „an jedem ers-
ten Wochentage“ sollten sie Geld 
oder eine Gabe zurücklegen. 

Warum trafen sie sich am Sonn-
tag? Der einzige Grund ist, es war 
der Tag, an dem Christus, der 
Erstgeborene aus den Toten und 
Vorläufer einer neuen Schöpfung, 
auferstand. Das wird deutlich aus 
Matthäus 28,1; Markus 16,2.9; 
Lukas 24,1; Johannes 20,1.19. Es 
war „früh am Morgen… am ers-
ten Wochentag“, dass Christus 
aus den Toten auferstand. Wer 
sagt, Christus „erstand am 

Samstag vor Sonnenuntergang 
auf“, widerspricht der Schrift, die 
nicht nur sagt, er „erstand am ers-
ten Wochentag (der technisch am 
Samstagabend anfängt) auf, son-
dern dass es „sehr früh am Mor-
gen“ war. 

Er konnte nicht Freitagnachmittag 
gekreuzigt worden sein, drei Tage 
und Nächte im Grab verbracht ha-
ben, und dann am Sonntagmorgen 
auferstehen. Er war donnerstags 
gekreuzigt worden und starb meh-
rere Stunden vor Sonnenunter-
gang (dem Anfang des nächsten 
Tages), somit verbrachte er Teile 
vom Donnerstag, Freitag und 
Samstag, drei Tage und Nächte im 
Grab und erstand gleich am Sonn-
tagmorgen auf. Warum begann 
am Abend Seiner Kreuzigung ein 
Sabbat? Erster und letzter Tag des 
Festes der Ungesäuerten Brote 
waren spezielle Sabbate. Der erste 
Tag der Ungesäuerten Brote fiel 
auf Freitag („der Tag jenes Sabbat 
war groß“), gefolgt vom Samstag, 
dem wöchentlichen Sabbat. Zwei 
Sabbate gibt es von der Zeit der 
Kreuzigung bis Sonntagmorgen, 
was die Frauen hinderte, bis dahin 
zum Grab zu kommen. 

Frage: Kommentieren Sie bitte 
die Zahlung von Einkommens-
steuer und Wendung unseres Lan-
des zurück zu Gottes Gesetz, dem 
„Gewohnheitsrecht“. Ich habe 
Recht studiert und halte das Ge-
wohnheitsrecht für Gottes Gesetz. 

Antwort: Auch ich [Dave], habe 
Recht studiert und das Gewohn-
heitsrecht nie als Gottes Gesetz 
interpretiert, obgleich es stark auf 
dem Gewissen beruht. Ich ver-
stehe es so, wir sollen das Evan-
gelium von Gottes Gnade predi-
gen und Leute zur rettenden 
Kenntnis von Christus führen, 
statt zu versuchen, sie unter das 
Gesetz zu bringen. Leider ist es 
hoffnungslos, Amerika reformie-
ren zu wollen, noch glaube ich, 
dass Christen je diese Aufgabe 
hatten. Was die Einkommens-
steuer betrifft so sagte Christus, 
„gebet dem Kaiser, was des Kai-
sers ist” und gab das Beispiel, 
dass Petrus den Fisch mit der 
Münze im Mund fangen sollte, 
um die Steuer für sich und Ihn zu 
bezahlen. Römer 13 besagt, wir 
sollen uns den obrigkeitlichen Ge-
walten unterwerfen, und den Zoll 
geben, dem der Zoll gebührt. Da-
her bietet das Wort Gottes keine 
Grundlage, die Einkommens-
steuer nicht zu bezahlen. 

Nicht zu zahlen könnte gerecht-
fertigt sein, weil das Geld für böse 
Zwecke verwendet wird, aber das 
geschah auch zurzeit Christi und 
Petrus, und es gibt daher keine 
Rechtfertigung, es auf dieser 
Grundlage vorzuenthalten. Wir 
müssen uns entscheiden. Eines 
Tages geben wir Gott Rechen-
schaft. 
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Frage: Wenn Sie nicht an christ-
lichen Aktivismus glauben, was 
ist mit den Babys, die ansonsten 
abgetrieben werden? Verurteilen 
Sie diese nicht zum Tod? 

Antwort: Die Rettung von Babys 
vor der Abtreibung verurteilen 
wir nicht. Wir müssen tatsächlich 
alles tun, was wir können, um je-
den vor Schaden zu bewahren, 
durch den er bedroht ist. Wir sind 
gegen die Idee, dass wir eine gott-
lose Gesellschaft durch gesell-
schaftlichen Aufruhr reformieren 
könnten. Das ist weder biblisch 
noch praktisch. Die Ungeretteten 
sind bei weitem in der Überzahl 
und können größere Demonstrati-
onen machen und mehr Druck 
ausüben als wir. Leider gibt es be-
reits solche, die sich durch sozio-
politischen Aktivismus von 
Christen vom Evangelium abge-
wandt haben. Sie nehmen die Ver-
suche übel, sie zu frommem Ver-
halten zu zwingen, für das sie kein 
Herz haben und sich daher gegen 
Christus verhärten. 

Egal wie verständnisvoll wir sonst 
für die Idee sind, zählt schwerwie-
gend, dass man kein einziges Bei-
spiel von Gottes Leuten in der Bi-
bel findet, die versuchten, gottlose 
Gesellschaften zu reformieren. 
Das taten weder Moses noch Jo-
seph, Daniel, Nehemia oder Ester 
– noch weniger Christus, Paulus, 
Petrus oder die Urkirche. 

Ja, Johannes der Täufer tadelte 
Herodes, versuchte aber nie, ihn 
(oder die Gesellschaft) durch 

soziopolitischen Aktivismus un-
ter Druck zu setzen, ein frommes 
Leben zu führen. Sünde muss öf-
fentlich angeklagt werden. Johan-
nes tadelte zurecht die Juden und 
ihre religiösen Führer – aber im 
Gegensatz zu Christus, der Hero-
des oder Caesar nie tadelte, ver-
ließ Johannes wohl Gottes Willen, 
als er einen gottlosen König ta-
delte, was ihm nach Laune der 
Tochter der Herodias den Tod 
brachte. Allerdings verwandte Jo-
hannes nie soziopolitischen Akti-
vismus, um private oder öffentli-
che Verhaltensänderungen zu er-
zwingen. Es ist eines, eine öffent-
liche Person (Namenschrist) we-
gen seiner eigenen Sünden und 
schlechtem Vorbild zu tadeln, und 
etwas ganz anderes, vor dem Wei-
ßen Haus zu demonstrieren, um 
ihn zu gerechtem Leben zu zwin-
gen. Es ist noch weiter entfernt 
von biblischer Lehre, die gesam-
ten Vereinigten Staaten unter 
Druck zu setzen, die meisten da-
von Ungerettete, ihre bösen Wege 
aufzugeben. Das passt nicht zu 
Gottes Wort, ist aber Teil der 
meisten „sozialer Aktivismus“ 
Programme.  

Ja, Jesus rügte Gottes Volk und 
ihre Religionsführer – aber nicht 
die römische Welt. Wir wollen 
Seinem Beispiel folgen, indem 
wir unsere Stimme gegen Irrtum 
in der Gemeinde erheben. Chris-
tus rügte nie Caesar, noch ver-
suchte er soziopolitischen Druck 
auf die römische Gesellschaft aus-
zuüben, damit sie mit Abtreibung, 

Homosexualität usw. aufhörten. 
Ja, die Jünger wiegelten die Welt 
auf, aber durch Predigen des 
Evangeliums, nicht durch sozio-
politischen Aktivismus und öf-
fentliche Proteste. Etwa 10 Pro-
zent des römischen Reichs wur-
den Christen, aber das änderte 
nicht die römische Gesellschaft 
oder Gesetze, noch wurde ein 
Versuch dazu unternommen. 

Ich [Dave Hunt] habe in vielen 
Artikeln und Büchern gesagt, wir 
müssten Gott und nicht Menschen 
folgen. Kein Gesetz verlangt von 
einer Christin, ihr Baby abzutrei-
ben. Gott, statt Menschengemach-
ten Gesetzen zu gehorchen um-
fasst nicht, die Ungeretteten zu 
zwingen, Gott zu gehorchen. Wir 
verurteilen Operation Rescue 
nicht. Friedlich zu versuchen, Ba-
bys vor der Abtreibung zu retten, 
ist nach Gottes Wort, aber der 
Schockfaktor, der einst Frauen 
veranlasste, ihren Sinn zu ändern, 
ist nicht länger da, da Operation 
Rescue so gut bekannt ist. Es gibt 
Klinikeskorten, die Polizei hält 
Abtreibungsfabriken offen und 
das Geschäft läuft beinahe wie ge-
habt. 

Stelle Sünde bloß, überführe sie 
der Rebellion gegen Gott und rufe 
sie zur Buße auf. Gott wird das 
segnen. Aber täusche dich nicht, 
zu meinen, man kann durch große 
Demonstrationen und Druck 
Amerika zurück zu Gott führen. 
Lass dies Bemühen nicht zur Hin-
derung oder zum Ersatz werden, 
das Evangelium zu predigen. 

Verteidigt den Glauben 
Unser monatlicher Artikel aus Dave Hunts Buch. Biblische Antworten auf herausfordernde Fragen 

Frage: Viele lehren, die Ge-
meinde müsse geeint und gerei-
nigt werden, bevor Christus zu-
rückkehren kann. Ist das biblisch? 

Antwort: Es ist weder biblisch 
noch logisch, dass der kleine Teil 
der Gemeinde, der zur Zeit der 
Entrückung lebt, einen Status er-
reicht haben muss, den Christen, 

die bereits starben, nicht kannten, 
um sich bei der himmlischen 
Hochzeit mit unserem Herrn zu 
ihnen zu gesellen. Ja die Braut ist 
bereitet und gekleidet in feine 
Leinwand (Offenbarung 19,7-8), 
aber die Braut ist die gesamte Ge-
meinde. Sollte diese Reinigung 
eine Voraussetzung sein, um in 
den Himmel zu kommen, was ist 

mit denen, die vor der Entrückung 
starben? Sie müssen wohl „berei-
tet“ werden, nachdem sie im Him-
mel sind. Warum sollte das nicht 
auf jene Christen, die entrückt 
werden, zutreffen? Warum sollten 
sie nicht ebenso bereitet werden? 

Diese abschließende Reinigung 
kann sicher nur am Richterstuhl 
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Christi geschehen (2 Korinther 
5,10), wenn wir dem Herrn Re-
chenschaft ablegen und unsere 
Werke im Feuer offenbart werden 
(1 Korinther 3,11-15). Dann wer-
den wir belohnt oder erleiden 
Verlust, aber nicht die Errettung. 
Es gibt keine biblische Grundlage 
für eine „Erweckung in den letz-
ten Tagen“, die Christen für die 
Entrückung befähigt. Wir sind des 

Himmels wert durch Christi voll-
endetes Werk und auf dieser 
Grundlage allein. 

Zudem spricht die Bibel oft von 
der Kirche der letzten Tage als ab-
gefallen (2 Thessalonicher 2,3). 
Christus stellt sogar in Frage, ob 
Er bei Seiner Rückkehr Glauben 
auf der Erde findet (Lukas 18,8). 
Sogar die Klugen schlafen, 

während der Bräutigam verzieht 
(Matthäus 25,5). Das ist kaum die 
„erweckte Gemeinde der letzten 
Tage“, wie uns erzählt wird! Lasst 
uns daher wachen und jeden Mo-
ment bereit für die Rückkehr un-
seres Herrn sein. 

— Auszug aus Verteidigt den 
Glauben von Dave Hunt 

Alarmierende Nachrichten 
Iran: Truppen und Waffen nach 
Venezuela 

JihadWatch.org. 9.12.20, „US 
Southern Command Chef sagt, 
Irans Quds Force sendet Waffen 
und Truppen nach Venezuela“ 
[Auszüge]: „Iran und Venezuela 
stärkten ihre Beziehung…“ 

Admiral Craig Feller, Chef des 
US Southern Command warnt vor 
„dem ‚alarmierenden und Sorgen 
machenden‘ Eintreffen von Mili-
tärpersonal der Quds Elite Truppe 
von Irans Islamischen Revoluti-
onsgarden (IRGC), berüchtigt für 
ihre terroristischen Aktivitäten in 
anderen Ländern, Syrien und Irak 
inbegriffen. Faller bestätigte 
auch, dass das Militär eine ‚Stei-
gerung‘ der Waffenlieferungen 
des Iran an Venezuela sieht, ob-
gleich er nicht näher auf die Art 
der Waffen einging.“ 

Vom iranischen Vertreter Hisbol-
lah ist bereits bekannt, eine „Zu-
flucht“ in Venezuela zu haben, 
was eindeutig eine reale Bedro-
hung darstellt, nicht nur für die 
Lateinamerikas, sondern auch für 
Amerikas nationale Sicherheit. 

Der kolumbianische Präsident 
Ivan Duque, dessen Land an Ve-
nezuela grenzt, behauptet, 
Maduros Regime verhandele mo-
mentan den Erwerb von Mittel- 
und Langstreckenraketen vom 
Iran, obgleich das erst in den An-
fangsstadien sei. 

(https://bit.ly/2VZ5QFg) 

Spinnenaugen leuchten in den 
Felsen 

Creation.com, 7.12.20, „Spin-
nenaugen leuchten in den Fel-
sen“ [Auszüge]: Hast du je in der 
Nacht eine Taschenlampe auf eine 
Wiese gerichtet und kleine Licht-
chen gesehen, die wie winzige, 
glänzende Juwelen leuchten? 
Wahrscheinlich waren es Spin-
nenaugen. Wissenschaftler ent-
deckten jetzt mehrere seltene 
Spinnenfossilien in einer geologi-
schen Formation in Südkorea. Sie 
ist angeblich 110 Millionen Jahre 
alt, doch die fossilen Spinnen ha-
ben „ziemlich bemerkenswerte“ 
Augen, die noch Licht reflektie-
ren – so hell wie heute lebende 
Spinnen. Das ist der erste Fund, 
wo ein fossiles Auge noch Licht 
reflektieren kann. 

Viele Spinnen haben eine genial 
entworfene Struktur in einem Paar 
ihrer Augen, das Tapetum (Wand-
teppich), aus photonischen Kris-
tallen. Das Tapetum reflektiert 
Licht zurück durch retinale Zel-
len, gut für die Nachtsicht, und in 
Spinnen nimmt es oft die Form ei-
nes winzigen Kanus an. Viele an-
deren Tiere wie Katzen und 
Hunde haben auch Tapeta in ihren 
Augen, aber von anderer Struktur. 

Ein teilweise ‚evolviertes‘ Tape-
tum macht die Suche nach Nah-
rung schwierig oder unmöglich 
und führt zum Verhungern. Spin-
nenaugen in den Fossilien sind 
immer voll ausgebildet und funk-
tional, mit speziellen Merkmalen, 
die alle praktischen Sichtanforde-
rungen von Spinnen erfüllen, 
ohne Anzeichen von teilweiser 
oder Übergangsentwicklung, 

Obgleich die Fossilien eine ausge-
storbene Spinnenfamilie zeigen, 
sind sie in jeder Hinsicht genauso 
wie heutige Spinnen und es gibt 
keine Beweise, dass eine Evolu-
tion stattgefunden hat. 

Die Wissenschaftler, die diese 
Fossilien entdeckten, sagten, es 
sei eine „sehr spezielle Situation“, 
die sie bewahrte. Die Spinnen 
wurden rasch als Teil einer Abla-
gerung von enormer Tiefe und 
Fläche begraben. Nirgends auf 
der Erde gibt es heute Ablage-
rungsprozesse in dieser Größe. 
Diese Sedimentformationen von 
überwältigender Größenordnung, 
die überall gefunden werden und 
viele ausnehmend gut erhaltene 
Fossilien enthalten, sind klarer, 
unwiderleglicher Beweis eines 
Weltverändernden Ereignisses – 
der biblischen Flut, vor etwa 
4.500 Jahren. 

(https://bit.ly/37NohSS) 

„Pufferzone“ blockiert Verfas-
sung 

OneNewsNow.com, 9.12.20, 
„‚Pufferzone’ blockiert Verfas-
sung“ [Auszüge]: Das Oberste 
Gericht mag bald entscheiden, ob 
es einen Fall mit dem Pittsburgh 
„Pufferzonen“ Gesetz aufnimmt. 

Anwältin Elissa Graves von Alli-
ance Defending Freedom (ADF), 
der Anwaltssozietät, die die 40 
Days for Life Aktion vertritt, sagt, 
der Kern dieses Falls ist das Recht 
auf Redefreiheit für jeden, nicht 
nur für die an der Macht. 
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„Die Regierung kann Redner 
nicht mundtot machen, bloß weil 
sie nicht mag, was sie sagen“, sagt 
Graves. „Aber das versucht die 
Stadt Pittsburgh. Sie hat eine 10 
Meter Pufferzone geschaffen, wo 
Gehsteig Ratgeber nicht mit 

Frauen außerhalb von Pittsburgh 
Planned Parenthood reden dür-
fen.“ 

Graves sagt, das sei verfassungs-
widrig…. Die ADF Anwältin 
merkt an, das Oberste Gericht 

entschied 2014, eine 12 m Puffer-
zone in Massachusetts sei verfas-
sungswidrig. Das gilt jedoch nur 
für das Massachusetts Gesetz. 

(https://bit.ly/3md4QZ2) 

Briefe 
Liebes TBC, 

Danke für das Video The Libel 
Against God Clearly Stated” 
[TBC: Verfügbar auf unserem Y-
ouTube Kanal —
https://bit.ly/3nqH4Kd]. Ich bin 
jung im Glauben und erfahre ge-
rade vom Kalvinismus. Neulich 
sagte ein Mitarbeiter, er hasse den 
Kalvinismus und ich war scho-
ckiert – vielleicht weil ich das 
Konzept nicht ganz verstand (ich 
verstand wohl nicht ganz die 
Lehre der „göttlichen Erwählung“ 
– und wer könnte es?) Ich ging 
schweren Herzens in die Ge-
meinde, nachdem mein Mitarbei-
ter dies sagte. Meine Mentorin 
sagte mir, auch sie habe ein Prob-
lem mit dem Kalvinismus. Sie 
sagte, sie kannte strenge Kalvinis-
ten, die nicht in das Leben ihrer 
ungeratenen Kinder investieren 
würden, da sie annehmen, Gott 
habe sie nicht erwählt! Sie sagte, 
das passt nicht zum Gott der Bi-
bel, der klar lehrte, Er wolle 
ALLE retten. Ich stimme dem zu. 
Das war mir ein Denkanstoß. LL 
(Email) [TBC: weitere Informa-
tion zum Kalvinismus – 
http://bit.ly/3gSwKbD] 

Liebe TBC Belegschaft, 

Da unser Land im Aufruhr ist 
(und die ganze Welt) – viele Än-
derungen geschehen, manche 
temporär, manche permanent. 
Was für ein Segen, dass wir einem 

unwandelbarem Gott dienen. Er 
ist auf dem Thron in Kontrolle. 
Seine Verheißungen sind absolut 
und auf diesem stabilen Felsen 
stehe ich. JA (ID) 

Liebe Nachfolger Christi, 

Dieses Thanksgiving möchte ich 
für Ihren Dienst danken. Er war 
seit mehr als 35 Jahren so ein Se-
gen für mich. Viele Male betete 
ich um Weisheit bei einer Frage, 
und Ihr Rundbrief brachte mir die 
Antwort von Gott! DA (KS) 

Liebe Berean Belegschaft, 

Ich freue mich immer über den 
Rundbrief. Ich schätzte Ihre Er-
klärung über The Message Bibel. 
Sie beantwortete wirklich meine 
Fragen dazu – aber ich weiß, dass 
Sie diese gewiss nicht empfahlen. 

Ihr Dienst und Ihr Teil des Landes 
sind in meinen Gebeten. Es gibt 
eine Menge verschiedene, trau-
rige Dinge, die vielen geschehen. 
Wie dankbar bin ich, zu wissen, 
dass Gott sorgt und die Zukunft 
gewiss Sein ist. CW (NE) 

Liebe Mitberöer, 

Danke für ein weiteres Jahr soli-
der Lehre. Ich bete, dieser Dienst 
wird überleben, bis Er kommt. 
Mein Glaube ist dieses Jahr mehr 
denn je gewachsen, mit großarti-
ger Lehre zuhause und vom Be-
rean Call. Meine Gesundheit wird 
zum physischen Problem, aber 

meine Freude in Ihm ist größer. 
HP (LA) 

Lieber Tom, Jane und alle bei 
TBC, 

Danke für ihre entschiedene Ver-
teidigung des nicht kompromit-
tierten Wortes – und dass Sie die, 
die Gottes Wahrheit lieben, infor-
mieren (2 Thessalonicher 2,7). CT 
(WI) 

Lieber TA und Belegschaft, 

Danke nochmals für den großarti-
gen apologetischen Inhalt, den Sie 
anbieten. Ich liebe die Diskussio-
nen mit Carl [Teichrib] von Ka-
nada. Wir leben in Zeiten, wo „gut 
böse und böse gut ist“. Bringt 
weiter die Wahrheit wegen der 
täuschenden Lügen, die von säku-
laren Mainstream Medien, man-
chen Katholiken, Protestanten 
und leider den meisten „Evangeli-
kalen“ kommen. Der Begriff be-
deutet nichts mehr. SL (AZ) 
[TBC: Die ganze Serie mit Carl 
Teichrib hier auf YouTube – 
http://bit.ly/3oRxnVE] 

Hi, TA und Belegschaft, 

Ich wollte mich einfach für Ihre 
Treue im Dienst bedanken. Der 
Berean Call kommt getreu jeden 
Monat und ist immer ein Segen. 
Ich schätze auch, dass Sie nie um 
Spenden bitten. Das sagt mir, dass 
Sie weiter dem Herrn vertrauen, 
das Nötige bereitzustellen. LC 
(NY) 
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TBC Notizen 
Performance zählt 

Für Gläubige zählt die Perfor-
mance. Sie rettet uns nicht. Das 
konnte nur Jesus tun und tat es für 
die, welche dem Evangelium 
glaubten. Wie Epheser 2,10 sagt: 
„Denn wir sind sein Werk, ge-
schaffen in Christo Jesu zu guten 
Werken, welche Gott zuvor berei-
tet hat, auf dass wir in ihnen wan-
deln sollen.“ 

„Geschaffen in Christo Jesu zu 
guten Werken“ sagt uns, unser 
Leben in Christus soll Ihn ver-
herrlichen und ein Segen für 

andere sein. Wenn wir das nicht 
tun, verpassen wir das Ziel der 
Gebote Jesu – mit anderen Wor-
ten, gehorchen nicht „Seinen 
Worten“ (Johannes 14,23-24). 

„Und hieran wissen wir, dass wir 
ihn kennen, wenn wir seine Ge-
bote halten. Wer da sagt: Ich 
kenne ihn, und hält seine Gebote 
nicht, ist ein Lügner, und in die-
sem ist die Wahrheit nicht. Wer 
aber irgend sein Wort hält, in die-
sem ist wahrhaftig die Liebe Got-
tes vollendet. Hieran wissen wir, 

dass wir in ihm sind. Wer da sagt, 
dass er in ihm bleibe, ist schuldig, 
selbst auch so zu wandeln, wie er 
gewandelt hat“ (1 Johannes 2,3-
6). 

Jesus weist uns nicht nur an, was 
wir tun sollen, das Ihm gefällt (d.i. 
die Performance), sondern er be-
fähigt uns auch durch den Heili-
gen Geist, diese Dinge zu tun. Da-
her sind wir ohne Entschuldigung. 

T.A. McMahon Executive Direc-
tor 

********************************************************* 

Bitte besuchen Sie auch die Webseite von TBC, http://thebereancall.org/. Sie finden dort unter anderem in der 
Rubrik „Store“ den Online Shopping Bereich mit dem vollständigen Katalog von TBC, wie auch die Deutschen 
Übersetzungen des TBC Rundbriefes, wenn auf der ersten Seite zu den Archives runterscrollen und auf unter dem 
Tab Newsletters auf German klicken. 
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